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SSerantwortHdje Stebaïf ton : ^ean 9lö|li, ^Infm^affr? 9îo. I.

I&poUoiidvml
Es ist so menschlich, nm die Todten klagen,
Wenn man im Leben ihrer oft gedacht,
Sei es mit Uumuth auch an manchen Tagen,
Sei es, dass man sie öfter ausgelacht,
Sei es, dass Mancher, den die Erd' getragen,
Im Tode erst zum Leben ist erwacht.

Es ist so menschlich, bei des Todes Walten
In stiller Demuth fromm die Hände falten.

Vom Kaffernlande dringt die Trauerkunde:

Er ist nicht mehr, des welschen Cäsar' Sohn;
Für fremde Herrschsucht holt die Todeswunde

In fremdem Land sich ein Napoleon:
Mit fremdem Heer, mit fremder Macht im Bunde,

Erlag im Kampf er für den fremden Thron.

Ein Kind des Cäsar, trieb es ihn, zu werben

Um Kriegeslorbeer' n und daran zu sterben.

Wie ist doch einst die ganze Welt erklungen
Vom Jubelschrei der Völker, wie der Wind
Pfeilschnell durch alle Welt das Wort gedrungen:
Cäsar hat einen Sohn, Frankreich ein Kind!
Wie haben Millionen doch gesungen
Den Ruhm der Wiege, demuthsvoll und blind.
Der Cäsar fiel, dem Loblied folgt der Jammer
Und Frankreichs Wiege geht zur Rumpelkammer.

Begrabt den Leib, gebt ihn der Erde wieder,
Und lasst dies Grab sich zu den andern reih'n;
Die Raben lüften schon das Nachtgefieder,
Dass sie die Klage um den Todten schrei'n
Und um des Hauses Glanz, dess' stolze Glieder

Herabgestürzt zum modernden Gebein.

Der Stamm war morsch und an der Wurzel Knorren
Frass längst der Wurm, der Same musst' verdorren.

Ein traurig' Schauspiel! Von des Ruhmes Gipfel
Gestürzt ein hochgepriesenes Geschlecht,

Das einst an seines Purpurmantels Zipfel
So manchen König sich gehängt als Knecht,

Und unter seinem immergrünen Wipfel
Der Welt diktirte das Cäsaren-Recht.

Das Stück ist aus! Das Hoffen und das. Sehnen

Nach neuem Glanz stirbt in der Mutter Thränen.

Und wie die Posse oft in diesem Leben

Beginnt mit eines Drama' letztem Akt,
Sieht über'm frischen Grabe man erheben

Sich einen Narren, feist und abgeschmackt

Falstaff tritt auf, die Krone zu erstreben,

Die Zote ist's, die nach dem Throne packt.

Und nur der Hohn mit lächelndem Gesichte
Sitzt zu Gericht und schreibt die Weltgeschichte.

Jllustrirtes humoristisch -sathrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean Wtjli, Ankengassc» No. ì.

-»oî»î««-

ist 80 msnsenlià, NM àis loàtsll ^laxsll,
'Wenn mall im luàn inrsr okt Ksàaàt,
8si es mit Ilumutu aueti an mauàsll l^a^sn,
8si es, àss mau sie öktsr ausxslaàt,
8si 63, àss Naueiisr, àsn àis Lrà' xstraxsu,
lin ?oàs si-st 2um I/sosu ist srvaetit.
Ls ist so msnsMietl, bsi àss ?às Waltsll
In stillsr vsmutn kromm àis Râuàs kaltsv.

Vom Xatksrulallàs àriu^t àis ?ransàuàs:
Lr ist uiottt msbr, àss vslsensll Oasar' 8à;
Dür krsmàs llsrrseusuoltt doit àis ?oàssvuuàs

In krsmàsm Vauà sioà sin Mxolsou:
Nit krsmàsm Hssr, mit kremàsr Naobt im Lunào,

Drlax im Xaulvk si- à àsll krsmàsll ?urou.
Dm Xillà àss lüäsar, trisb es ià, /u vsrbsll
Ilm Xrisxsàrbssr'u uuà àarau /u stsrdsu.

Vsis ist àoott siust àis xan/s V^slt sâluuxsu
Vom «tuvslsàsi àsr Völksr, vis àsr Willà
?ksi1soulls11 àurod. ails Wslt à Vv^ort Fsàruuxsll:
(îâsar liât sillsn 8onu, Drauìrsien siu ILiuà!
VNs liadsu Nilliousu àoà Assnuxsu
vsu Ràm à s r V^isAS, àsmutûsvoll uuà tàà.
vsr (Zâsar üsl, àsm voblisà kolxt àsr ^ammsr
Unà Draukrsidis Vsisxs Aslit /ur Rumvâaimusr.

Ls^raot àsu Vsid, Asot iuu àsr Dràs visàsr,
Uuà lasst àiss Orav sien /n àsu allàsrv rsill'u;
vis kaosn lüktsll soìmll àas tVaolrtASllsàsr,
vass sis àis Xlaxs um àsn loàtsu sàsi'u
Uuà um àss Uausss Klaus, àsss' stol/s Klisàsr

IIsradAsstür/t /um moàsruàso Llsoà.
vsr 8tamm var morsoti uuà ao àsr 'Uur/sl Lluorrsll
Drass làllAst àsr 'Uurm, àsr 8ams musst' vsràorrsu.

Diu traurig' 8âau8visl! Voll àss Làmss Kivtel
Lrsstür/t siu tioellAsvrisssllss Lteselllsàt,
vas einst an ssillss kurvurmantsls Ävksl
8o MÄueQSll XöviA sien Asnâllxt aïs Xllse-it,

Illlà uutsr ssillvm immsrAruusll 'Wipksl

vsr Wslt àtirts àas tZasarsu-Nsàt.

vas 8tuà ist aus! vas Roffsn unà àas 8slmsll

^aeli ususm Ltlall? stirbt in àsr àttsr Illi-Uiell.

Uuà vis àis ?0sss okt iu àisssnl vsbsll

LsAillllt mit eillss vrama' Ist/tsm ^.lit,
8islit üdsr'm krisonsll Krads mall srlisvsll

8ià siusll I^arrsll, ksist uvà abssssellmaetct

t?a1statî tritt auk, àis Xrons /n srstrsdsll,

vis ^ots ist's, àis llaetr àsm Ibrons vaàt.
Illlà uur àsr Honu mit lâelislllàsm t^ssielltg
8itiit /u Ssriellt uuà soìirsidt àis^VsItASseuioìits.
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